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| Mittwoch den 23. Oktober. 


Inland. 


Berlin den 20. Oktober. Der Fuͤrſt Peter 
Schachowskoj, ift von Dresden, Se. Excellenz 
der General der Infanterie, General-Inſpecteur der 
Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, 
von Rauch, und der General-Major und Inſpec⸗ 
teur der ıften Ingenieur⸗Inſpection, von Reiche, 
ſind von Poſen, Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Depar⸗ 
tements im Koͤnigl. Kriegs-Miniſterium, Köbn 
von Jasky, aus Preußen, und der Herzoglich 
Sachſen⸗Meiningenſche Kammerherr und Wirkliche 
Geheime Legations⸗Rath, von Cruickſhank⸗ 
Bauchory, von Meiningen hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Hannoverſche Ober⸗Hofmeiſter, Graf 
von Hardenberg, iſt nach Hannover abgereiſt. 
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Frankreich. 

Paris den 13. Oktoder. Man verſichert, Fürft 
Talleyrand habe das Verſprechen nach Valengay 
mitgenommen, zum Miniſter der auswärtigen Ans 

elegenheiten berufen zu werden, ſo wie gewiſſe 
miniſterielle Vorkehrungen reif geworden ſeyen. 
Hr. v. Montalivet ſoll bei dieſer Intrigue thaͤtig 
ſeyn, welche zugleich den Marſchall Soult und Hrn. 
d'Argout aus dem Miniſterium entfernen würde, — 
Talleyrand ſoll ſich für die eventuelle bewaffnete 
Intervention ſehr beſtimmt ausgeſprochen haben, 
und etwas mißmuthig abgereiſt ſeyn, weil der Koͤ⸗ 
10 noch ſchwankte. Hr. Mignet, der durch ſeine 

eſchichtlichen Kenntniſſe Hrn. Rayneval beim Ab⸗ 
aſſen der Noten nuͤtzlich ſeyn kann, ſoll beauftragt 


ſeyn, von der neuen Spaniſchen Regierung zu ver⸗ 
langen, daß ſie auf jeden Fall den Wunſch der In⸗ 
tervention ausſpreche. Dieſe Intervention alſo ge⸗ 
hört zu den Moͤglichkeiten; fie würde ſchwerlich 
durch weitere Vorſtellungen verhindert werden, aber 
natürlich unterbleiben, wenn die Umftände in Spas 
nien fie nicht nothwendig machen. 
Weder die Regierung noch das diplomatiſche 
Corps haben ſpaͤtere Nachrichten aus Madrid als 
vom 4. d. Mis. Das Gerücht, der Ruſſ. Vote 
ſchafter habe einen Courier aus jener Hauptſtadt 
erhalten, erweiſt ſich als ungegruͤndet. 5 
(Privatmirth. der Leipz. Zeit.) Es muß im Ka⸗ 
binette ſehr kriegeriſch ausſehen; das Stillſchweigen 
der miniſteriellen Blätter geftattet keine andere Aus 
legung. Wie mit einem Zauberfchlage hat die Hef⸗ 
tigkeit der Polemik nachgelaſſen und nur die Karlie 
ſten fahren fort, die Regierung indirekt anzugreifen. 
Nichts iſt leichter als die Kriagsluſt zu erregen, denn 
den unruhigen Gemuͤthern, welche dem ftıllen Ars 
beiten abhold ſind, währt det Friedenszuſtand ſchon 
läugft zu lange, deſonders da die Haupttriebfeder 
des allgemeinen Treibens nur auf ſchnell zu errei⸗ 
chenden Ruhm und Genußſucht hinauslaͤuft. Was 
die Regierung mit der inkonſequenten Geheimniß⸗ 
främerei vorhaben mag, laßt ſich nicht abſehen, da 
man doch erfährt, daß Truppenmärfche angeordnet 
worden und mebrere Oberoffiziere Befehl erhalten 
baden, ſich auf ibren Poſten zu begeben. Einige 
Reiterregimenter ſind von den Nord-Departements 
nach dem Süden beordert, kurz, nach allen einzel⸗ 
nen Thatſachen liegt es am Tage, daß die ernſte 
Sprache des Herrn v. Broglie zur Ausführung ger 
bracht werden duͤrfte. — Man hat nun auch ein 
foͤrmliches Manifeſt der Oppofition, das Herrn v. 
Cormenin zum Verfaſſer hat. Daſſelbe beſteht aus 
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folgenden Beſchwerden: 1) Der jetzige Zuſtand der 
Preſſe iſt noch ſchlimmer, als die Ceuſur. 2) Die 
Verfaſſung ift ein Machwerk, das in der Eile zu⸗ 
ſammengeſchmiedet wurde. 3) Das Geſetz vom 29. 
November 1839, welches die freie Unterſucpung des 
Staats zuſtandes verbietet, iſt ein Geſetz des Des: 
potismus. 4) Die Gewährlaſtung, die man in 
den Geſchwornen- und Gerichtehoͤfen finden wollte, 
iſt eine Täuſchung. 5) Die jetzige Wahlordnung iſt 
ein wahrbaftes Monopol der Reichen, und der ganze 
Zuſtand Frankreichs iſt die Willkuͤhr der Verwirrung, 
das Chaos im Chaos. 
(Privarforrefpondenz der F.. O. P. A. 3.) Bei 
der Abreiſe Dom Pedro's prophezeiten die Pariſer 
Journale, in einigen Wochen müſſe er wohl im Be⸗ 
ſitze von ganz Portugal ſeyn. Gar viele Monate 
find aber ſeitdem verfloſſen; ungeachtet der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Soldaten, des Engliſchen Goldes und des 
Admirals Napier ſteht der Thron der Donna Maria 
nocht nicht feſt. Die Zukunft wird lehren, ob die 
neueren Prophezeihungen der hieſigen Journale mehr 
Glauben verdienen. Dieſe bedenken nicht, daß D. 
Karlos in Spanien die Majorität hat, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit in dem ganzen Reiche ſich für ihn erheben 
wird, wie fie es bereits in den nördlichen Landfirie 
chen gethan, daß der Adel in Madrid die uͤbrige Be⸗ 
völkerung mit ſich fortreißen wird, daß endlich, wie 
Anfangs in Salamanka und Avila, auch ſchon in 
Eſtremadura und Cordova Guerllla's ſich gebildet, 
die auf einen Wink harren, um ſich zu vereinigen 
und mit Don Karlos nach Madrid zu ziehen. Wir 
halten es für ſehe wahrſcheiulich, daß die proviforis 
ſche Regierung daſeldſt keine zwei Monate mehr be⸗ 
ſtehen kann. Dem Franzdſ. Kabinette wäre. dies 
unangenehm, denn es hatte ſich geſchmeichelt, daß 
bei dem Tode des Königs Ferdinand Spanien in 
dieſelbe Abhangigkeit von Frankreich treten koͤnnte, 
wie Belgien ſeit der Brüſſeler Revolution. Das 
Franzdſ. Kabinet wird alſo vermuthlich ein großes 
Mitgefühl für die junge Iſadella ausſprechen und 
ihr auch Rath und gebeime Uaterſtützung angedeihen 
ylaffen, fo lange die Moglichkeit vorhanden bleibt, 
die Dauer der provſſotiſchen Regierung zu friſten. 
Wenn aber erſt die Thatſachen entſchieden find und die 
Mehrzahl der Einwohner Dou Karlos auf den Thron 
geſetzt baben, ſo wird ſich wohl das Franzdſ. Kabi⸗ 
net in die Nothwendigkeit fügen, und auch D. Kar⸗ 
los als König anerkennen. Nur wurde Ludwig Phi⸗ 
lipp unter ſolchen Umſtänden vielleicht das Graͤnz⸗ 
heer an den Pyrenäen ſebr bergrößeru, da mau in 
den Zuilerieen die merkwürdige Furcht hegt, Don 
Karlos ſtrebe beſonders deshalb nach dem Throne, 
um ſammt dem Marſchall Bourmont den Legitimi⸗ 
ſten im ſüdlichen Frankreich beizufteyen, — Die Chefs 
der Holländiſchen Partei in Belgien, welche Unter: 
schriften ſammelten, um ſich dann nochmals an die 
Bevollmächtigten in London zu wenden, gingen da⸗ 
bei nicht behutſam genug zu Werke und gaben Anz 


laß zu der anarchiſchen Bewegung in Antwerpen 
üs ahnliche Auftritte in Gent, und ſogar 
i 


rie s enn. 

Brüffel den 10. Oktober. Der Courier Belge 
meldet Folgendes: So eben theilt man uns die 
Nachricht mit, Dee Marfchall Soult habe unferer 
Regierung den Befehl zugeſchickt, ſich der Erneue⸗ 
rung der Garniſon von Maeſtricht von Seiten der 
Hollander nicht zu widerſetzen. (Dem widerſpre⸗ 
chen die minifreriellen Blatter.) 

Auf die Nachricht von der Konzentrirung der 
Belgiſchen Truppen im Limburgiſchen iſt vorgeſtern 
die Belgiſche Reute um 2 pet. geſunken. 

‚Während die hieſigen Oppoſikionsblätter das 
Kriegskleid anzulegen ſcheinen, erklart der Moniteur 
Belge, daß die Generale Befehl erhalten haben, von 
Neuem den Truppen Urlaub zu bewilligen. 

Sanne 

Madrid den 5. Oktober. Die heutige Hof⸗ 
Zeitung meldet in ihrem offiziellen Theile; „Die 
Koͤnigin, unſere Souverainin Donna Iſabella IE, 
und Ihre Majeſtaͤt die Königin Regentin erfreuen 
ſich des beſten Wohlſeyns, eben fo auch Ihre Koͤ⸗ 
niglichen Hoheiten die Infanten und Infantinnen.“ 
8 Daſſelbe Blatt enthält zugleich ein Manifeſt 
Ihrer Majeftät der Königin Regentin, worin ſie 
das Koͤnigreich nach den beſtehenden Geſetzen zu 
regieren verſpricht. u ie ESS 

In dieſer Zeitung lieſt man ferner die Beitrikts⸗ 
Adreſſen der General⸗Capitane von Aragonien, 
Alt⸗Caſtilien, Eſtremadura, Burgos und Guipuz⸗ 
coa, fo wie der General-Direction des Königl. Ins 
genieur-Corps und des Corregidors von Madrid. 

a Portugal. 

Die Madrider Hof⸗ Zeitung vom 5. Ok⸗ 
tober giebt nachſtehenden Auszug aus dem Courier 
von Porto, der gegenwärtig in Coimbra erſcheint: 
„Lumiar den 14. Septbr. Am 22. ſchifften die 
Rebellen in mehreren Kaͤhnen den Tajo hinauf, um 
einen Angriff auf Alvarca und Alhandra zu machen 
und die in dieſer Gegend befindlichen Magazine zu 
plündern; ſie wurden indeß von den bewaffneten 
Bauern und von den Guerillas zuruͤckgetrieben, 
und ſahen ſich genoͤthigt, die Flucht zu ergreifen. 
Der Geiſt in dieſen Provinzen iſt noch immer der 
Sache unſeres rechtmäßigen Souverains, Dom 
Miguel I., guͤnſtig.“ 

J a i i e n. 


Von der italienifhden Grenze, Ende 


Sept. (Privat, der Leipz. 3.) Es leidet keinen 


Zweifel, daß die außerordenkliche Vermehrung der 
ins obere Italien abgeſandten Beſatzungen und 
ungariſchen Regimenter durch Anzeichen eines faſt 
nicht auszutilgenden Freibeitsſchwindels unter der 
ſogenannten giovine Italia bedingt und bervorge⸗ 
bracht wurde. Dieſe Jugend läßt ſich durch keine 
bewaffnete Macht ſchrecken. Sie ſchwärmen bis 
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tief in die Nacht hinein, durch das italieniſche 
die tieden begünſtigt, auf den Straßen und fingen 
deziehungsvolle Lieder. Werden dieſe namhaft vers 
boten, ſo ſind ſchon in der folgenden Nacht andere, 
die das Verbot noch nicht nennen konnte, an ihre 
Stelle getreten. Dadurch ſah ſich auch der früher 
zu keinem Argwohn veranlaßte und vieles in Flo⸗ 
renz und Piſa nachſehende Großherzog von Toscana 
gleichfalls bewogen, weit ſtrengere Maaßregeln zu 
ergreifen. Das Verbot der ſo lange beſtandenen 
Antologia erregte Anfangs viele Traurigkeit. Es 
erſchien eine Fortſetzung, die in Corſica gedruckt 
und heimlich eingebracht wurde. Allein man ſchickte 
bald den Schiffen Commiſſarien entgegen und nahm 
ganze Ballen davon weg. { 

Rom den 2. Oktober. Das Edikt über die Lan⸗ 
desuniverſitaͤten hat bei dem Theile der hieſigen 
Einwohner, welcher davon getroffen wird, große 
Senſation erregt, aber noch größere muß es in 
Bologna hervorbringen. Es ift unläugbar, daß 
durch die neue Verordnung die Univerfitäten, welche 
bis jetzt nur proviſoriſch geſchloſſen waren, nun 
definitiv aufgehoben find, wenn man auch vermie⸗ 
den hat, ſolches geradezu aus zuſprechen. Es exi⸗ 
ſtiren eigentlich nur zwei Univerfitäten im Kirchen⸗ 
ſtaat, in Rom und in Bologna; wenn es alſo 
nur denen erlaubt iſt, die Univerfitäten zu be⸗ 
ſuchen, welche aus beiden Staͤdten oder Provin⸗ 
zen gebürtig find, fo iſt der größte Theil der Lanz 
des einwohner ohne Grund davon ausgeſchloſſen. 
Am meiſten iſt die Anordnung aufgefallen, daß je⸗ 
der, der Zutritt En den Univerfitäfen haben will, 
ein monatliches Einkommen von 12 Scudi nach⸗ 
weiſen ſoll. — — 

— 
Vermiſchte Nachrichten. 
7 Man erfährt, fagt Humboldt, ein unbeſchreibli⸗ 
ches Gefühl, wenn man ſich dem Aequator nähert, 
1 vorzuͤglich bei dem Uebergang aus der einen He⸗ 
miſphaͤre in die andere, und wenn man die Geſtirne, 
womit man ſchon von Jugend auf vertraut war, 
ſich allmählig dem Horizonte nähern und endlich 
verſchwinden ſieht. Nichts laßt den Reiſenden leb⸗ 
hafter die ungeheure Entfernung von ſeinem Vater⸗ 
lande fühlen, als der Anblick eines neuen Firma⸗ 
ments. Die Gruppirung der größern Sterne, die 
ausgeſtreueten Nebelflecke, welche an Glanz mit der 

Milchſtraße wetteifern, und Raͤume, merkwürdig 

wegen ihrer außerordentlichen Dunkelheit, geben 

dem ſuͤdlichen Himmel eine ganz eigenthuͤmliche Ge⸗ 
ſtalt. Sein Anblick ergreift felbft die Einbildungs⸗ 
kraft derjenigen, welche, wiewohl nicht mit der 

Aſtronomie vertraut, ein Vergnügen darin finden, 

das Himmelsgewoͤlbe zu betrachten, fo wie Mancher 

eine ſchoͤne Landſchaft oder eine majeſtätiſche Aus⸗ 
ſicht bewundert. Ohne Botaniker zu ſeyn, erkennt 
der Reiſende die heiße Zone an der bloßen Geſtal⸗ 
tung ihrer Vegetation, und ohne ſich im Beſitze 
aſtronomiſcher Kenntniſſe zu befinden, bemerkt er 


doch, wenn er das große Geſtirn des Schiffs und 
die leuchtenden Wolken des Magellan erblickt, daß 
er nicht mehr in Europa iſt. In den Aequinoctial⸗ 
gegenden nehmen Erde und Himmel und alles, was 
dazu gehoͤrt, einen exotiſchen Charakter an. 1 


Der Poſtwagen von Atzendorf nach Magdebur 
welcher die mit den Leipzig: Braunfchweiger Schnell⸗ 
und Fahrpoſten bis zum erſteren Orte befoͤrderten, 
nach Magdeburg und weiter gehoͤrenden Briefſchaf⸗ 
ten und Paͤckereien enthielt, iſt am 9. d. M. auf der 
Chauſſee mit allen Poftgütern, bis auf wenige, ein 
Raub der Flammen geworden. Zu den wenigen 


geretteten Sachen gehoͤrt die Correſpondenz von 


Leipzig nach Hamburg, die indeſſen mehr oder we⸗ 
niger angebrannt iſt. Die aus Dresden iſt fa 
ganz verbrannt. . . 


Die „Muͤnchener polit. Zeit.“ theilt folgende An⸗ 
gaben Chateaubriands über die Opfer der erſten 
Franzdſiſchen Revolution mit, die nicht ohne In⸗ 
tereſſe ſeyn möchten; Kg 
Guillotinirt: „ VER I Ka Er ES 18,613 

nämlich: 


Pülenttf;t: 1278 


Adelige Damen S e, de e 7 

Frauen von Landleuten, Kuͤnſtlern ꝛc. 1467 
Klofterfrauen 2.» 2 0 000.0 50 
Prieſter „ VRR? er SOER \ 1133 
Männer vom Buͤrgerſtand . . 13,635 


Summa 18,61 
In der Vendee: f 2 
Bann „die in Folge zu früher Niederkunft 
1 arben. F UT 

Dergl. in der Schwangerſchaft und im Wo⸗ 


1 chenbette S n e 3 

In der Vendee getddtete Frauen. . 15,000 
0 1 3 5; : Kinder „ * 22,000 
Ferner in der Vendee gemordet . . 900,000 
2 : Summa 940,748 
Opfer zu Nantes unter dem Prokonſulate eh 
5 Carrier's: | 
Kinder erſchoſſen a2 a 500 
l A g „ 1500 
Frauen erſchoſſe n. 204 
4 “ erſaͤu F. 99/9292 500 
Prieſter erſchoſſeen 300 
„„ekſänft „ reg 
Edelleute erſaͤuft . 1400 
Kuͤnſtler c.... 3300 
Summa 10,224 
Schlachtopfer in Lyon 31,000 
Alſo in Allem: nen 
Guillotinirt . Br) el 18,613 
In der Vendee —— —— 940%/748 
Zu Nantes. ee » 10224 

Zu Lyon N „„ „ eee x 


- W 2 Summa 4,000,585 
Hierbei ſind nicht mitbegriffen die Maſſacres von 


x 
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Verſoilles, in der Abtei ꝛc. ꝛc., die zu Toulon und 
Marſeille nach der Belagerung diefer Städte Er: 
ſchoſſenen, die in dem provengaliſchen Städtchen 
u Ermordeten, deſſen ganze Bevölkerung ums 
am ꝛc. ꝛc. 


Stadt⸗ Theater. 

Donverftag den 24. Oktober: Napoleons Ans 
fang, Glück und Ende, hiſtoriſches Drama in 
3 Abtheilungen, nach dem Franzdſiſchen des Alexan⸗ 
der Dumas für die Deutſche Bühne überſetzt von 
Spindler. Erſte Abtheilung: Die Belagerung 
von Toulon im Jahre 1793, Vorſpiel in ı Akt. 
Zweite Abtheilung: Napoleon in Rußland, 
Drama in 2 Akten. Dritte Abtheilung: Napo⸗ 
leons Tod auf St. Helena, Nachſpiel in ı 
Akt. Die Koſtüms find neu und nach den beſten 
Kupfern angefertigt. 

Bekanntmachung. 
Die in dem Stadtwaagegebaͤude befindlichen vier 
kleinen Handels⸗Gelaſſe No. I. III. IV. und V., 
fo wie die unter demſelben belegenen fünf kleinen 
Keller, ſollen einzeln vom ıften Januar k. J. ab 
bis zum ıften April 1836, mithin auf 2% Jahr, im 
Wege der Licitation vermiethet werden. 

Hierzu iſt auf den gten November d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Magiſtrats⸗Seſſions⸗Saale auf 
dem Rothbauſe ein Termin anberaumt worden, zu 
welchem Miethsluſtige bierdurch eingeladen werden. 

Poſen den 16. Oktober 1833. 

er Maa i ſt 
Bekanntmachung. 

Zur Sicherſtellung des Conſumtibilien⸗ Bedarfs 
bieſigen allgemeinen Garniſon⸗Lazareths pro 1834 
im Wege der Lieferung, iſt auf 

den 2gften d. Mies. Vormittags 

5 um 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale ein Licitations⸗Termin 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Bedürfuiffe öf⸗ 
fentlich ausgeboten und dem Mindeftfordernden, uns 
ter dem Vorbehalt der Genehmigung der hieſigen 
Königl. Hochloͤbl. Intendantur, zur Lieferung übers 
tragen werden ſollen. 

Die Lieferungs⸗ Artikel beſtehen in Rindfleiſch, 
Kalbfleiſch, Roggenbrot, Semmel, Butter, Reis, 
gebackenen Pflaumen, grüner Seife, doppelt raffi⸗ 
nirtem Rübbl, gegoſſenen Talglichten, Bier, Korn 
branntwein, unabgeſahnter Milch, Weineſſig, Wei⸗ 
zenmebl, Mittel⸗ und Perl⸗Graupe, Grüße, Fa⸗ 
dennudeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Kar⸗ 
toffeln, Rüben und Eiern, deren Geſammtwerth 
des jährlichen Bedarfs auf 4 bis 5000 Rthlr. anzu⸗ 
nehmen ſeyn duͤrfte. e 

Kautionsfähige Unternehmer werden zur Wahr: 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß, um zum Gebot zugelaſſen zu 
werden, vorweg eine Kaution von 300 Rthlr. baar 
oder in gültigen Staatspapieren deponirt werden 


rat. 


muß, und daß die nähern Lieferungs⸗Bedingungen 
im Termin ſelbſt, und zwar vor Eröffnung der Li⸗ 
citation, bekannt gemacht werden ſollen. 

Poſen den 12. Oktober 1833. 
Die Kom miſſion des allgemeinen Garnis 

ſon- Lazareths. 

Der Juſtiz⸗ Come. Wierſch un. wohnt jetzt un 
der Schuhmacher⸗Straße Nro. 374. in der bisheri⸗ 
gen Landratbhux. 


——— —ÜDèſN:rS—3ß3ßsßsiĩł⁊ͥ k...... 
Emem ſehr geehrten Publikum beehre ich mich 
hiermit ergebeuſt anzuzeigen, daß ich mich als Sei⸗ 
feufieder hier etablirt, und meinen Laden, mit allen 
Sorten gegoffenen und gezogenen Talg⸗ Lichten, 
weißer und grüner Seife, Wachs Lichtern wie 
Wachsſtöcken, alles zu moͤglichſt billigen Preiſen, 
verſehen, in dem ehemaligen Mankowskiſwen sub 
No. 167. auf der Friedrichsſtraße belegenen Hauſe 
habe. Indem ich um geneigten Zuſpruch ergebeoft 
bitte, verfpreche ich zugleich prompte und reelle 
Bedienung. 
Poſen den 19. Oktober 1833. ; 
Eduard Czarnikow, 
Seifenſieder. 


J. Baum T Beyersdorf 

aus Breslau, 5 
beziehen dieſe Frankfurter a. d. Oder Martini⸗Meſſe 
mit einem Lager von ſeidenen, halbſeidenen, baums 
wollenen und ſchleſiſchen Leinen: Band, und ems 
pfeblen ſich hiermit dem mit dieſen Artikeln Handel 
treibenden Publikum; ſie werden ſtets darauf be⸗ 
dacht ſeyn, ihre Abnehmer aufs prompteſte und 
billigſte zu bedienen. Ihr Lager iſt auf der Schmalz⸗ 
Gaſſe No. 3. im erſten Stock. 

17 reimeltende Kühe nebſt 1 Stammochſe aus 
der Graudenzer Niederung ſtehen zu verkaufen im 
Markus Goldſteinſchen Wirthshauſe auf der Com⸗ 
menderie. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 21. Oktober 1833. 


j Preis 
Getreidegattungen. = 110 
(Der Scheſſel Preuß.) cp. - TAF IN 

Weizen e 1 121 61 1 15. 
Roggen 27 661 
Gerſte * . . 4 5 — 17 e 18 — 
Hafer * * * 5 4 8 12 — u 14 — 
Buchweizen 25-1 
Erbſenn [1 1 26 
Kartoffeln. nun.. 6 8 — 
Heu 1 Ctr. toll Prß.] —ı 1417| 7 10 
Stroh 1 Schock, a | 

1200 U. Preuß. . | 3 | 201] 4 | 17 
Butter 1 Faß oder 

8 l Preuß. 1 7 6161 10— 


